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Bei der Vielzahl an modernen Sensoren und Messtechnologien verliert man leicht 
den Überblick – ein Messe-Rundgang mit Hintergrundinformation.
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Surrend hebt direkt vor mir ein Multi-
kopter ab. elegant gleitet er senkrecht 

nach oben. der „Pilot“ plaudert gleichzei-
tig mit den staunenden zusehern über 
ein Headset. auch ich verweile einen Mo-
ment, dann schlendere ich weiter durch 
die Messehalle. diese drohne ist eine un-
ter vielen, die dieses Jahr auf der inter-
geo in Hamburg gezeigt werden. 

all die unbemannten fluggeräte 
(uaVs) erzeugen, je nach Sensor-ausstat-
tung, große Mengen an daten in form  
digitaler Bilder und Punktwolken. was 
aber mache ich mit diesen daten? als 
geodät muss ich daraus erst information 
generieren, muss dachformen, Hydranten 
und dergleichen erkennen und Sachdaten 
ergänzen. das automatisierte ableiten von 
geometrien aus einer Punktwolke ist eine 
Herausforderung. wie einfach ist im Ver-
gleich dazu die „klassische“ Vermessung, 
in der ein geodät mit ganz wenigen Punk-
ten gezielt informationen erzeugt. 

die zukunft liegt im bIm
in gedanken versunken stoße ich beina-
he an einen 3d-drucker. ratternd und 
pfeifend baut das gerät eine exakte nach-
bildung eines gebäudes auf. Meine auf-
merksamkeit bleibt am monotonen druck-
geräusch hängen. es riecht nach geschmol-
zenem Kunststoff. Basis für das 3d-Modell, 
so erklärt mir der Herr am Stand, sind 
Laserscan-aufnahmen in Kombination mit 
fotos. eine anwendung, die in der klas-
sischen geodäsie derzeit noch kaum an-

hochauflösende bilder in Kombination mit Laserscandaten bringen ungeahnte möglichkeiten. 
rmdAtA entwickelt ein Produkt, um sämtliche 3d-Informationen 
eines Geodäten in einer Anwendung zu kombinieren. �Fortsetzung auf Seite 2  ➤
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wendung findet. die zukunft liegt meiner 
Meinung in der kombinierten Vermessung 
im Hochbau und in der gebäudedatenmo-
dellierung (BiM). Hochauflösende Bilder 
zusammen mit Scandaten bringen dort un-
geahnte Möglichkeiten.  

am Stand rechts daneben, in schlich-
tem weiß gehalten, präsentiert eine jun-
ge dame einen Handscanner. eine in-
teressante anwendung für innenräume 
oder etagenpläne. Mobile Scanner sehe 
ich dann noch mehrere im Laufe meines 
rundgangs. Sie sind ein gegenpol zu top- 
aktuellen und äußerst präzisen High-
speed-Scannern und Multistationen der 
bekannten Marken. 

vom tachymeter zum Laserscanner
wohin ich auch blicke – eine Vielfalt an 
Sensoren. zwischendurch entdecke ich 
auch mal etwas für „klassische geodäten“: 
tachymeter und totalstationen, exakt 
kopiert vom original, mit asiatischen 
Schriftzeichen. dort drüben, von weitem 
an der größe des Standes erkennbar, der 
originalhersteller. als totalstationen der 
neueste trend am Markt waren, boten 
wir bei rmdata die passende Software-
Lösung dafür. anfang der 90er-Jahre kam 
die gnSS-Satellitenvermessung hinzu, das 
veränderte nicht nur die Katastervermes-
sung. rmgeo war damals das erste Pro-
dukt, das gespeicherte Messdaten direkt 
verarbeitete. wir waren auch die ersten, 
die gnSS-Messungen in der netzausglei-
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 Editorial 
Innovationsstrategie
der fortschritt wird in einem gut ge-
führten unternehmen nie dem zufall 
überlassen. Mit einer klugen innova-
tionsstrategie, welche die nachfrage der 
Kunden sowie neue technologien gleich-
zeitig berücksichtigt, wird die weiterent-
wicklung bei rmdata geplant. Mit dem 
ziel, dass Sie als anwender Produkte und 
dienstleistungen erhalten, die nützlich, 
nutzbar und „begehrenswert“ sind.

rmdata investiert dafür sehr viel zeit 
und geld in die forschung & entwick-
lung von bestehenden und neuen Pro-
dukten. Kooperationen mit technologie- 
und forschungspartnern sind dabei ein 

chung berücksichtigten und daten ent-
sprechend nutzen konnten. Von Beginn 
an waren wir offen für geodätische gnSS-
anwendungen und Sensoren unterschied-
licher Hersteller. 

als Laserscanning in der geodäsie zum 
thema wurde, sowohl Airborne als auch 
Terrestrisch, begannen wir früh, uns in der 
Software-entwicklung damit zu beschäfti-
gen. ein forschungsprojekt zur Punktaus-
dünnung von aLS-daten und die notwen-
dige Modellangleichung fanden umset-
zung im Programm für geländemodel-
lierung. erst vor kurzem entwickelten wir 
mit dem „Virtuellen Vermesser“ eine inte-
grationsmöglichkeit von Laserscandaten 
in die Planerstellung. 

hybride datenverarbeitung
aber damit geben wir uns noch nicht zu-
frieden – unser ziel ist es, stets am Puls 
der zeit zu bleiben und aktuellen ent-
wicklungen mit moderner Software zu be-
gegnen. unsere Vision, an der wir bereits 
arbeiten, ist das zusammenführen, Visu-
alisieren und Bearbeiten beliebiger 3d-
Vermessungsdaten in einer anwendung; 
von der tachymetrie über Laserscanning 
bis zu Photogrammetrie. diese Software 
wird nahtlos in den rmdata-datenfluss 
eingebunden sein. unsere forschung 
konzentriert sich vor allem darauf, durch-
gängige genauigkeitsaussagen machen zu 
können. So wollen wir aus der Vielzahl an 
daten sichere und präzise ergebnisse für 
geodäten generieren.

Computer vision: eine spielerei?
gemeinsam mit entwicklungspartnern 
forschen wir heute an technologien, von 
denen wir glauben, dass sie sehr bald einer 
breiten Masse zugänglich werden. natür-
lich mag eine 3d-Visualisierung hybrider 
daten wie Spielerei wirken – und tatsäch-
lich kommt unser entwicklungspartner 
aus dem Bereich der Computer Vision 
– der unterschied aber liegt, wie oben er-
wähnt, in der genauigkeitsabschätzung 
einerseits und der einbettung in einen 
durchgängigen Produktionsablauf ande-
rerseits. 

ich sehe auf die uhr – ich muss zurück 
zu unserem eigenen Messestand! gleich 
kommt ein interessent vorbei, dem ich 
die neuesten rmdata-entwicklungen 
präsentieren werde. er ist ein Vorreiter in 
der Branche. er möchte seine arbeit mit 
neuen Methoden erleichtern und erhofft 
sich damit zusätzliche aufträge. ich wer-
de ihn darüber informieren, dass die 3d-
Modellierung eine effiziente Methode 
ist, um präzise geometrien zu gewinnen. 
denn einmal geodätisch referenziert, kön-
nen hybride 3d-daten beliebig weiter ver-
arbeitet oder in anderen anwendungen 
(Cad, BiM, …) genutzt werden. 

wie moderne Messsysteme schon heute 
in Projekten effizient eingesetzt werden, 
lesen Sie auf den folgenden Seiten dieser   
ausgabe der GeoNews.

Jürgen Beiglböck
geschäftsführer, rmdata gmbH   

entscheidender faktor. gemeinsam ent-
steht das notwendige wissen für innova-
tive Software. und doch dauert es von der 
idee bis zur Markteinführung eines neuen 
Produktes oftmals mehrere Jahre. 

rmdata ist mit einer umfangreichen 
und modernen Produktplattform für Ver-
messung und geoinformation gut aufge-
stellt. zusätzlich sind in der Software-ent-
wicklung vielfältige Kompetenzen gebün-
delt verfügbar, die für eine erfolgreiche 
Produktentwicklung notwendig sind. 

wir arbeiten intensiv daran, dass Sie 
die besten und innovativsten Produkte in 
der Branche erhalten, welche ihnen einen 
hohen nutzen bieten. So wird das Potenzi-
al von rmdata-Software längst im gesam-
ten deutschsprachigen raum wahrgenom-
men und die zunehmende Kundenanzahl 

sorgt für eine stabile weiterentwicklung.
unsere Mitarbeiter sind täglich in un-

terschiedlichen regionen unterwegs und 
tragen aktuelle informationen zusam-
men. auf diese weise fließen auch ihre 
rückmeldungen direkt in die weiterent-
wicklung unserer Produkte und dienst-
leistungen ein. diese Kundenwünsche 
führten auch zur entwicklung unseres neu-
esten Produktes rmdata geodesigner, 

mehr dazu in die-
ser GeoNews. 

Mit freundlichen 
Grüßen,

Jürgen Beiglböck, 
Geschäftsführer 
von rmDATA
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die RISTAG Ingenieure AG zählt zu 
den bekannten ingenieur- und Ver-

messungsbüros in der Schweiz. Mit ihrem 
dienstleistungsangebot hat sich die fir-
ma bei vielen anspruchsvollen Projekten 
einen namen gemacht. 34 Mitarbeiter an 
3 Standorten sind in den Bereichen inge-
nieur- und Spezialvermessung, amtliche 
Vermessung, geoinformation sowie Bau 
und Planung tätig. dazu zählt auch der 
einsatz von drohnen im Bereich der Pho-
togrammetrie.

Flächenflügeldrohne versus 
multikopter
für photogrammetrische aufnahmen 
sind in der RISTAG Ingenieure AG eine 
flächenflügeldrohne sowie ein Multi-
kopter verfügbar. Beide haben ihre spe-
zifischen einsatzgebiete. nico rohr ist 
geo-matik-ingenieur und Spezialist im 
unternehmen, wenn es um dienstlei-
stungen im Bereich Photogrammetrie 
geht. „der Vorteil der flächenflügeldroh-
ne ist, dass sie einen vordefinierten Pfad 
viel schneller abfliegt und wesentlich 
länger in der Luft bleiben kann.“ Bis zu 45 
Minuten kann sie in der Luft bleiben und 
damit für die Befliegung ganzer gemein-
degebiete herangezogen werden. Bei sol-
chen Projekten werden bis zu 5.000 Bilder 
verwendet, um das oberflächenmodell 
und das orthophoto zu berechnen. dabei 
entstehen Punktwolken mit über 1 Mil-
liarde exakten, texturierten 3d-Punkten. 
Solche Befliegungen sind wesentlich gün-
stiger als die mit herkömmlichen flugzeu-
gen. Mit einer Bodenauflösung von 3-5 cm 
sind sie auch genauer als klassische ortho-
fotos. der Vorteil liegt damit auf der Hand. 
auftraggeber schätzen die aufnahmen als 
Basis für anschauliche Visualisierungen 
und auch als 3d-Projektierungsgrundlage. 

der Multikopter hat seine existenzbe-
rechtigung dort, wo detaillierte nahauf-
nahmen nötig sind, obwohl er langsamer 
in der Luft ist und eine kürzere Betriebs-
dauer hat. früher wurden Stromleitungen 

periodisch mittels Helikoptern mit allen 
damit verbundenen gefahren überwacht. 
Heute werden unbemannte fluggeräte 
eingesetzt. zusätzlich ausgestattet mit ei-
ner wärmebildkamera, dokumentieren 
sie aufhängungen der Stromleitungen 
und überwachen gleichzeitig die Qualität 
der isolatoren. ein weiterer einsatz dieser 
Sensor-Kombination ist im Bereich der 
fassadenvermessung und 3d-rekonstruk-
tion von Bauwerken gegeben. die RIS-
TAG Ingenieure AG ist überzeugt: „in der 
geomatik wird die digitale Photogram-
metrie in zukunft eine immer wichtigere 
rolle spielen.“

Liberales drohnengesetz
Bis zu einem gewicht von 30 kg dürfen 
uaVs in der Schweiz ohne Bewilligung 
eingesetzt werden. Voraussetzung sind der 
Sichtkontakt zum fluggerät und das Mei-
den von Menschenansammlungen. in der 
nähe von flugplätzen und einflugschnei-
sen bestehen natürlich auch einschrän-
kungen, ansonsten sind die regelungen 
sehr liberal, wie nico rohr bestätigt. der 
flächenflügler fliegt einen vordefinierten 
flugpfad autonom ab, der Multikopter 

kann auch manuell per fernsteuerung ge-
lenkt werden.

Günstig und großflächig
als kostengünstige, exakte und schnelle 
erfassungsmethode eignen sich photo-
grammetrische aufnahmen mit drohnen 
auch sehr gut für regelmäßige Beflie-
gungen von Kiesgruben mit anschlie-
ßender Kubaturberechnung. nico rohr 
nennt ein plakatives Beispiel: „während 
wir früher für die aufnahme eines abbau-
gebietes mit dem Laserscanner fast einen 
tag brauchten, ist das heute mit der droh-
ne in einer Stunde erledigt. für unterneh-
men mit entsprechend vertieften Kennt-
nissen in der Photogrammetrie lohnt sich 
die investition in die Hardware“.

RISTAG Ingenieure AG ist ein innova-
tives unternehmen, das konsequent auf 
moderne technologien setzt. das Büro 
entschied sich jüngst für die gesamte 
Software-Palette für Vermessung aus dem 
Hause rmdata. nun wartet man schon 
gespannt auf die neueste entwicklung für 
das einfache und exakte gewinnen von 
geodaten aus Punktwolken und digitalen 
Bildern.                     

Die RISTAG Ingenieure AG ist überzeugt, dass die digitale Photogrammetrie durch 
unbemannte Fluggeräte künftig eine wichtige Rolle in der Geomatik spielen wird.

Kostengünstig, exakt & schnell

Aus bis zu 5.000 bildern und über 1 milliarde 3d-Punkten eines Flächenflügeldrohnen-Flugs  
entstehen exakte oberflächenmodelle und orthofotos für ganze Gemeindegebiete. 
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„gib mir einen festen Punkt und 
ich werde dir die welt aus den 

angeln heben“, soll archimedes einst ge-
sagt haben und formulierte damit die He-
belgesetze. diesen ausspruch wählte der 
geodät thomas fernkorn als Slogan auf 
seiner Homepage. das Vermessungsbüro 
Fernkorn & Sohn ist langjähriger rmda-
ta-Kunde und besteht bereits seit 50 Jah-
ren, mittlerweile in dritter generation.

Gut dokumentiertes Gut
als Beispiel für ein referenzprojekt im 
Bereich Laserscanning erzählt thomas 
fernkorn von der aufnahme des gutes 
freiham nahe München. Bestehend aus 
Kirche, Schloss, gaststätte, Brennerei, Stal-
lungen und nebenanlagen steht das mit-
telalterliche gut mit all seinen gebäuden 
unter denkmalschutz. nun soll das en-
semble restauriert und reaktiviert werden. 
Basis dafür sind grundlagenpläne, Schnit-
te und detailreiche fassadenpläne, die 
aus terrestrischen Laserscan-aufnahmen 
erstellt wurden. „die datenmenge bei 
diesem Projekt lag im terabyte-Bereich 
und füllte mehrere festplatten“, erzählt 
der Vermesser. nur mit einem Laserscan 
können details wie das Kreuzgratgewölbe 
in den Ställen, dachstühle oder die orna-
mentik an der Kirche exakt genug aufge-
nommen werden. 

weitere Vorteile der technologie lie-
gen für den geodäten auf der Hand: die 
aufmesszeiten sind wesentlich kürzer 
und der außendienst reduziert sich insge-
samt. damit sind auch die Belastungen für 
Personen, die im gebäude arbeiten oder 
leben, erträglicher. Sollte vom auftrag-
geber im nachhinein ein weiteres detail 
verlangt werden, kann diesem wunsch 
auch ohne einen weiteren außendienst 
entsprochen werden.

für ein anderes Projekt, zur aufnahme 
eines aufzugsschachtes, in den eine trep-
pe eingepasst werden soll, wurde im Büro 
eigens ein mobiles System gebaut, auf dem 
der Scanner in den Schacht fahren und so 
die nötigen aufnahmen liefern konnte. 
das befahrbare untergestell hat der fir-
meninhaber, der „Bastel-wastel“, wie er 
sich selbst schmunzelnd bezeichnet, für 
diesen auftrag eigenhändig konstruiert. 

umtriebig
thomas fernkorn ist viel unterwegs, 
nicht nur in Sachen Vermessung. auch 
in seiner funktion als Präsident des Inge-
nieurverbandes für Geoinformation und 
Vermessung in Bayern (IGVB) ist er auf 
so mancher Veranstaltung vertreten. da-
durch hat er einen guten überblick über 
aktuelle diskussionen unter Kollegen 
zum thema Laserscanning. nicht alle 

Büros folgen dem trend und setzen terres-
trisches Laserscanning ein. einerseits, weil 
sie skeptisch sind, was die genauigkeit 
betrifft, und andererseits, weil die inve-
stitionen hoch sind und sich erst lohnen, 
wenn ein Projekt in aussicht ist. das ar-
gument mit der mangelnden genauigkeit 
kann der geodät fernkorn nicht bestäti-
gen. Je nach Punktdichte, meint er, ist die 
genauigkeit durchaus gegeben. und was 
die Kosten betrifft – vor 3 Jahren hat das 
Büro den Laserscanner angeschafft und 
nun ist er ein- bis zweimal pro woche im 
einsatz, dadurch rentiert sich das gerät. 

die zukunft liegt im bIm 
ein endprodukt aus Laserscanning sind 
3d-gebäudemodelle für architekten. 
Hier prognostiziert thomas fernkorn eine 
stärkere nachfrage, weil sie die grund-
lagen für gebäudedatenmodellierung 
bilden. das thema ‚Building information 
Modeling‘ verfolgt er mit großem interes-
se. der Vermesser sieht künftige aufträge 
in der Lieferung von grundlagen, im fort-
führen und zusammenführen von daten. 

BiM bildet den gesamten Lebenszyklus 
eines Bauprojekts virtuell ab: vom Planen 
eines Bauwerks über Bau und Betrieb bis 
zu seinem abriss. dadurch erhalten alle 
Beteiligten zugriff auf virtuelle Pläne und 
3d-gebäudemodelle.  

Neben Ingenieurgeodäsie und Bauvermessung wird bei Fernkorn & Sohn vermehrt 
Architekturvermessung durchgeführt – und dies mit moderner Laserscan-Technologie. 

vorreiter in bayern 
Nur mit einer Laserscan-Aufnahme lassen sich details an historischen Gebäuden, wie hier an einer Kirche, exakt genug aufmessen.
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CiM – was ist das jetzt wieder? Jetzt 
haben wir uns gerade erst an den 

Begriff BiM (Building information Mo-
deling), zu deutsch gebäudedatenmo-
dellierung, gewöhnt, da taucht ein neuer 
Begriff auf. BiM beschreibt die Planung, 
ausführung und Bewirtschaftung von 
gebäuden mit Hilfe von Software. dabei 
werden relevante gebäudedaten digital 
erfasst, kombiniert und vernetzt (Quelle: 
wikipedia.org). ‚Civil information Mode-
ling‘ hingegen ist ein neues Kunstwort für 
etwas, das Vermessungsingenieure, sofern 
sie auf moderne Messtechnologien setzen, 
bereits seit Jahren betreiben. es geht um 
das erstellen digitaler 3d-objektmodelle 
aus unterschiedlichen Messsystemen und 
deren derivaten, also Bestandsobjekte, 
Profile usw. Basis dafür ist das zusam-
menführen hybrider 3d-daten aus air-
borne Laserscanning, Photogrammetrie 
und klassischen Vermessungsdaten. Bei-
spiele in der Praxis gibt es genug.

einsatz bei großen Projekten
dort, wo großflächige 3d-geländemodel-
le benötigt werden, sind aLS-daten von 
Vorteil. ein Beispiel dafür ist der wasser-
straßenkataster für die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung in deutschland. 
3.000 km² digitale geländemodelle hat 
Vermessung Schmid ZT GmbH für die Bun-
desanstalt für gewässerkunde von was-
serläufen der flüsse rhein, weser, elbe, 
oder, Main und donau erstellt. die dgMs 
werden von den Verwaltungsbehörden als 
Basis für gewässerkundliche, wasserwirt-
schaftliche und wasserbauliche arbeiten 
benötigt. Sie beinhalten sowohl das ge-
wässerbett als auch die Vorländer mit allen 
hydraulisch relevanten Bauwerken.

die aufgabe der Vermessungsbüros 
bestand darin, airborne Laserscan-Beflie-
gungen und photogrammetrische Bildflü-
ge durchzuführen und mit vorhandenen 
daten unterschiedlicher Herkunft und 
aktualität (auch rauhigkeitsbeiwerte, 
flusseinbauten, anrainersituationen) zu 
einem homogenen, digitalen geländemo-

dell zu kombinieren. dabei wurden auch 
echolot, nir-Photogrammetrie und klas-
sische Vermessung miteinbezogen. das 
ergebnis ist ein umfangreiches digitales 
geländemodell und viele weitere endpro-
dukte, die daraus abgeleitet wurden.

Nutzung neuester technologien
Vermessung Schmid ZT GmbH in Klo-
sterneuburg ist eines der größten Ver-
messungsbüros in niederösterreich und 
stets um innovationen bemüht. die tä-
tigkeiten reichen von der klassischen ur-
kunden- und Katastervermessung über 
ingenieurvermessung, geoMonitoring 
und Photogrammetrie bis hin zur Ver-
messung mit Laserscan-technologie. da-
rüber hinaus bietet das Büro Lösungen 
im Bereich giS, datenvisualisierungen, 
3d gelände- und Stadtmodelle. Moderne 
technologien und die Beteiligung an zu-
kunftsträchtigen entwicklungen haben-
einen hohen Stellenwert. das wird durch 
laufende forschungskooperationen un-
terstrichen. 

Seit 2000 wickeln Schmid-ingenieure 
Projekte im Bereich aLS, seit 2001 auch 
terrestrische Laserscan-Projekte ab. 
aufträge in den Bereichen architektur-
vermessung, denkmalschutz, deforma-
tionsmessung, Volumenberechnung oder 
Leitungsdokumentation sind weitere Bei-
spiele. 

uAv – eine modeerscheinung?
Leider ist der einsatz unbemannter flug-
geräte für Photogrammetrie-Projekte laut 
gregor Schiller, geschäftsführer von Ver-
messung Schmid ZT GmbH, nicht ganz so 
einfach wie vergleichsweise in der Schweiz 
(siehe Seite 3 in dieser Geonews). Äußerst 
restriktive genehmigungen und zerti-
fizierungsvorschriften durch die austro 
Control, eigens nötige „Pilotenscheine“ 
und ein enormer bürokratischer aufwand 
erhöhen die Kosten einer drohnenbeflie-
gung. damit bleibt seiner Meinung nach 
die zukunftsweisende uaV-Photogram-
metrie derzeit in Österreich ökonomisch 
auf eine kleine nische beschränkt. die an-
fängliche euphorie über diese technik ist 
bereits merkbar abgekühlt. durch die wei-
terentwicklung der technik und der ein-
satz neuer Sensorik (z. B. Lidar-Sensoren 
für drohnen) wird sich das möglicherwei-
se aber wieder ändern.

die aktuellen entwicklungen bei rmda-
ta in richtung hybrider datenverarbei-
tung unterschiedlicher 3d-daten in einer 
anwendung wird bei Vermessung Schmid 
ZT GmbH mit wachsamem auge ver-
folgt, dazu meint gregor Schiller: „das ist 
durchaus für uns interessant. gerade die 
einbindung in die vorhandene rmdata-
Software ist aus Sicht des durchgehenden 
datenflusses ein riesen Vorteil.“�� 

Dreidimensionale Geländemodellierung auf Basis von Photogrammetrie- und Laser-
scan-Daten kommt bei Schmid Vermessung ZT GmbH in Projekten zum Einsatz.

Civil Information modeling im Alltag

3d-Geländemodelle aus ALs bilden die daten- 
basis für den wasserstraßenkataster von 
rhein, weser, elbe, oder, main und donau.
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brierenden Parameter hinlänglich be-
kannt sind. dies ist beim Laserscanner 
nicht der fall, da dem anwender die 
genaue Konstruktion und die detail-
lierten Messprinzipien zur winkel- 
und Streckenmessung verborgen blei-
ben. zusätzlich werden die originären 
Polarelemente durch die Hersteller-
software in einer Vorprozessierung 
verändert. deshalb wird der Laser-
scanner teilweise auch als Black-Box 
bezeichnet.

 » Laserscanner messen keine definierten 
und signalisierten einzelpunkte an, 
sondern tasten die oberfläche will-
kürlich ab. ein Messpunkt kann somit 
nicht unmittelbar in zwei Lagen ge-
messen werden.  

 » die distanzmessung erfolgt reflektor-
los. Somit ist die genauigkeit der Mes-
sung abhängig von den physikalischen 
und geometrischen eigenschaften 
der objektoberfläche sowie dem ein-
fallswinkel. die resultierenden zufäl-
ligen und systematischen Messabwei-
chungen wirken zusätzlich zu den zu 
kalibrierenden, internen Konstruk-
tionsabweichungen des Laserscanners 

terrestrische Laserscanner werden 
mittlerweile für viele ingenieurgeo-

dätische anwendungen eingesetzt. dies 
gilt vor allem für die aufnahmevermes-
sung von Bauwerken, bei der ein sehr 
viel höherer detaillierungsgrad bei der 
abtastung erreicht werden kann, als das 
etwa bei der klassischen tachymetrischen 
aufnahme der fall ist. aber auch für  
deformationsuntersuchungen dienen ter-
restrische Laserscanner zunehmend als 
erfassungsinstrument. Hier sind häufig 
hohe genauigkeitsanforderungen gege-
ben, da möglichst kleine Veränderungen 
detektiert werden sollen, um ggf. frühzei-
tig gegenmaßnahmen einleiten zu kön-
nen. Kleine Messunsicherheiten setzen  
u. a. eine Kalibrierung der Messinstru-
mente voraus, um systematische abwei-
chungen klein zu halten. diese Kalibrie-
rung ist beim terrestrischen Laserscanner 
heute nur in ansätzen gelöst (Holst et al., 
2016). dies liegt hauptsächlich an drei  
aspekten:

  » Laserscanner sind komplexer als ta-
chymeter, für die die funktionalen 
zusammenhänge und die zu kali-

auf den genauigkeitshaushalt der Mes-
sung. 

aus diesen aspekten folgt, dass die Me-
thoden zur Kalibrierung von Laserscan-
nern nicht unmittelbar von denen eines 
tachymeters übernommen werden kön-
nen. aus dieser Schwierigkeit heraus 
wurden vom institut für geodäsie und 
geoinformation (igg) der universität 
Bonn sowie anderen universitäten, Hoch-
schulen und forschungseinrichtungen ei-
nerseits verschiedene Prüfstrategien kon-
zipiert, um für den anwender dennoch 
Möglichkeiten aufzuzeigen, die Qualität 
seines Laserscanners sicherstellen zu kön-
nen.  andererseits wird das ziel verfolgt, 
Methoden zur Kalibrierung terrestrischer-
Laserscanner zu entwickeln, die die o. g. 
umstände berücksichtigen (Kuhlmann 
und Holst, 2016). Hierbei wird der Laser-
scanner in aller regel als Komplettsystem 
unter Berücksichtigung aller möglichen 
Konstruktionsabweichungen untersucht, 
weswegen von einer Systemprüfung oder 
–kalibrierung gesprochen wird.

Konstruktion von Laserscannern
Beim tachymeter sind die funktionalen 

Prüfung und Kalibrierung 
terrestrischer Laserscanner
Für die hohen Genauigkeitsanforderungen wurden verschiedene Prüfstrategien 
konzipiert, um die Qualität als Erfassungsinstrument sicherstellen zu können.

Abbildung 1 links: skizzierte Konstruktion eines Panorama-Laserscanners (holst et al., 2016). Abbildung 2 rechts: Kalibrierfeld für terrestrische 
Laserscanner am Institut für Geodäsie und Geoinformation (IGG)
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Beziehungen zwischen möglichen Kons-
truktionsabweichungen und den resultie-
renden systematischen Messabweichun-
gen seit vielen Jahrzenten bekannt. Beim 
terrestrischen Laserscanner gilt dies nicht 
für alle potentiellen Konstruktionsabwei-
chungen. 

abb. 1 skizziert den aufbau eines 
Panorama-Laserscanners, bestehend aus 
einer Laserquelle, die den Laserstrahl 
auf einen Spiegel mit einer neigung von 
ω = 45 ° aussendet. durch die rotation 
θ dieses Spiegels um die primäre rota-
tionsachse wird der Laserstrahl vertikal 
abgelenkt, aufgrund der rotation φ der 
gesamten Konstruktion um die sekundäre 
rotationsachse erfolgt die horizontale ab-
tastung der umgebung. der ausgesendete 
Laserstrahl entspricht der zielachse. 

neben der annahme, dass der Spiegel 
eine neigung von 45 ° hat, sollten sich alle 
achsen in einem Punkt schneiden und 
orthogonal zueinander stehen. abwei-
chungen von dieser Konstruktion – wie 
etwa exzentrizitäten oder ausrichtungs-
abweichungen des Laserstrahls, des Spie-
gels oder der achsen – führen zu systema-
tischen abweichungen der resultierenden 
Scanpunkte. alle möglichen Konstruk-
tionsabweichungen sind potentielle Ka-
librierparameter. deren anzahl liegt im 
Bereich von bis zu 18, wobei ca. 6-8 von 
diesen den größten einfluss auf die Mess-
genauigkeit besitzen. in dieser anzahl 
sind auch systematische abweichungen 
resultierend aus der elektrooptischen dis-
tanzmessung inbegriffen. 

Prüfung terrestrischer Laserscanner
Prüffelder basieren auf der Messung zu 

zielzeichen, aus denen dann jeweils ein 
3d-Punkt geschätzt wird, da nicht un-
mittelbar identische Punkte angezielt 
werden können. ein Beispiel ist das Prüf-
feld nach Vorschlag des dVw-Merkblatts 
7/2014: durch die Bestimmung von je 
vier 3d-Punkten von zwei Standpunkten 
können Streckenvergleiche zwischen den 
mehrfach koordinierten zielzeichen auf-
schluss über die aktuell zu erwartende ge-
nauigkeit des Laserscanners innerhalb des 
geprüften distanzbereichs geben. falls 
diese außerhalb definierter Qualitätsan-
forderungen liegt, sollte der einsatz des 
Laserscanners hinterfragt werden; ggf. ist 
auch eine Kalibrierung notwendig. 

dieses testfeld zeichnet sich durch ein-
fache Messungen und auswertungen, die 
insgesamt innerhalb eines halben tages 
ohne zusätzliches equipment durchge-
führt werden können, aus.

das am igg installierte Prüffeld unter-
scheidet sich von dieser Konfiguration 
einerseits durch die höhere anzahl von 
sieben horizontal verteilten zielzeichen 
(zP) und zwei Hochpunkten (HP) und 
der daraus resultierenden höheren genau-
igkeit und zuverlässigkeit bei der Prüfung 
des Laserscanners von zwei Standpunkten 
(SP) (abb. 3). andererseits ist die Prüfung 
umfassender, da die zielzeichen fest instal-
liert sind und Sollstrecken zwischen den 
zielzeichen als referenz dienen. dennoch 
lassen sich die ursachen für evtl. vorhan-
dene abweichungen außerhalb der Spe-
zifikationen auch hier nur erahnen, eine 
Quantifizierung ist nicht möglich. dies 
verlangt nach einer Kalibrierung.

Kalibrierung terrestrischer 
Laserscanner
die zielvorstellung bei einer Systemkalib-
rierung ist die qualitative und quantitative 
analyse scannerbedingter abweichungen. 
diese Kalibrierung setzt dabei ein Kalib-
rierfeld voraus, dessen Konfiguration eine 
genaue und zuverlässige Schätzung der 
Kalibrierparameter, basierend auf mög-
lichen Konstruktionsabweichungen des 
Laserscanners (siehe abschnitt 1), erlaubt. 
diese Kalibrierfelder und die anschließen-
de Parameterschätzung sind naturbedingt 
komplexer als die in abschnitt 2 darge-
stellte zur Prüfung des Laserscanners. 

auch diese Kalibrierfelder basieren auf der 
Verteilung von zielzeichen im Messvolu-

men, die von verschiedenen Standpunk-
ten aus erfasst werden. die umsetzung 
mit ebenen anstelle von zielzeichen wird 
teilweise auch verfolgt. die 3d-Koordina-
ten dieser von verschiedenen Standpunk-
ten aus gemessenen zielzeichen werden 
durch einen netzausgleich miteinander in 
Beziehung gesetzt, wobei neben den ziel-
punktkoordinaten und den transforma-
tionsparametern auch die konstruktions-
bedingten Kalibrierparameter geschätzt 
werden. die wahl von zielzeichen oder 
ebenen und die geometrische anordnung 
dieser objekte sind dabei gegenstand  
aktueller forschung. 

am igg wurde ein Kalibrierfeld in ei-
ner Maschinenhalle errichtet, die sich 
in einem außenlabor der universität 
Bonn befindet (abb. 2). in dieser 75 Me-
ter langen, 33 Meter breiten und 9 Meter 
hohen Halle wurden ca. 300 zielzeichen 
horizontal und vertikal verteilt und von 3 
Standpunkten eingemessen. einige dieser 
zielzeichen wurden durch ein tachyme-
ter zusätzlich mit höherer genauigkeit 
koordiniert. aktuell lassen sich mit der 
vorhandenen Konfiguration 6 Kalibrier-
parameter durch einen mehrstufigen 
ausgleich zuverlässig schätzen. eine erhö-
hung dieser anzahl soll zukünftig durch 
eine verbesserte Konfiguration, die integ-
ration weiterer referenzmessungen sowie 
optimierte zielzeichen erreicht werden.
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institut für geodäsie und geoinforma-
tion, universität Bonn   

Abbildung 3: Prüffeld für terrestrische Laser-
scanner des IGG
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Seit über 30 Jahren entwickelt rmdata 
Software für Vermessung und geoin-

formation. dabei sind wir immer darum 
bemüht, die anforderungen unserer Kun-
den am Puls der zeit zu erfüllen. neu frei-
gegebene Produkte und Versionen sind 
nie ein grund, uns auszuruhen. und so ist 
es ein logischer Schritt, dass die entwick-
lung bei rmdata nach der Markteinfüh-
rung von rmdata geoMapper nicht ste-
hen bleibt, sondern vielmehr mit neuen 
ideen und Produkten weitergeht. 

rmdata geoMapper wird zum Bei-
spiel bei ingenieurkonsulenten für Ver-
messungswesen, in technischen Büros, 
bei Landesregierungen und Ämtern oder 
Leitungsbetreibern sehr erfolgreich für 
die Planerstellung und Sachdatenverwal-
tung eingesetzt. dabei werden Lage- und 
Höhenpläne ebenso wie teilungspläne, 
auch in Kombination mit digitalen ge-
ländemodellen, erstellt. ein großer Vor-
teil von rmdata geoMapper ist die Kon-
zentration auf die täglichen aufgaben 
des Planerstellers, ohne dass dafür eine 
zusätzliche Basissoftware notwendig ist. 
Somit erhält der anwender zu einem äu-
ßerst attraktiven Paketpreis die perfekte 
Software für die Planerstellung.

Kombination mit bestehenden 
Anwendungen
wenn es jedoch darum geht, die Planer-
stellung mit anderen aufgabenbereichen 
zu kombinieren, ist man in vielen fällen 
auf die weit verbreitete Basis-technologie 
von Autodesk angewiesen. Bestehende 
erweiterungen, routinen oder applika-
tionen basieren auf Autodesk-Produkten. 
wenn ein anwender diese erweiterungen 
weiterhin nutzen möchte, benötigt er für 
die Planerstellung eine Autodesk-applika-
tion. und genau dieses anwendersegment 
spricht rmdata geodesigner an. das 
Programm vereint die intuitiv bedien-
bare Benutzeroberfläche, die intelligente 
datenstruktur und das komfortable zu-
sammenspiel mit anderen rmdata-an-
wendungen mit den Möglichkeiten von 

AutoCAD, AutoCAD Map oder weiteren 
Verticals von Autodesk.

Sowie rmdata geoMapper kann 
auch rmdata geodesigner mit einer 
Vielzahl von fachschalen und Konfigura-
tionen an die jeweiligen anforderungen 
angepasst werden. abhängig von der ver-
wendeten Konfiguration stehen die benö-
tigten objekte und datenstrukturen für 
das erstellen von teilungsplänen, von Plä-
nen für die ASFiNAG oder die ÖBB oder 
für die datenerfassung gemäß der Post-
norm sowie viele weitere zur Verfügung. 
und durch die verwendete Basissoftware 
von Autodesk kann diese funktionalität 
mit anderen applikationen kombiniert 
werden.

datenaustausch auf basis von  
dwG-dateien
ein weiterer Vorteil von rmdata geo-
designer ist das verwendete Speicherfor-
mat: die intelligente datenstruktur des 
Progammes wird in eine AutoCAD-DWG 
gespeichert. Somit können anwender, 
die oftmals daten mit Partnern auf DWG-
Basis austauschen, ihre Projekte ganz ein-
fach an AutoCAD-nutzer weitergeben. 
Mit Hilfe von AutoCAD (oder anderer 

Cad-Software) lassen sich diese daten 
dann ergänzen oder bearbeiten, bevor 
sie vom anwender wieder übernommen 
werden. dabei prüft die Software die Kon-
sistenz der daten und überwacht auch  
z. B. Änderungen an Vermessungspunk-
ten. wenn diese in einem anderen Pro-
gramm verändert wurden, kann der an-
wender beim Öffnen der zeichnung ganz 
einfach entscheiden, ob er diese Ände-
rungen übernehmen oder verwerfen will. 
Somit ist die geodätische integrität des 
datenbestandes jederzeit gesichert.

vollständiges Lösungsangebot 
rmdata geodesigner fügt sich perfekt 
in das Lösungsangebot von rmdata ein, 
zum Beispiel für die teilungsplanerstel-
lung. Sei es zu Beginn eines Projekts bei 
der übernahme von Projektattributen 
oder von Basisdaten des grundbuchs und 
Katasters, beim zusammenspiel mit der 
Berechnungssoftware rmgeo, der ab-
fragesoftware rmdata geodiscoverer 
oder beim datenaustausch mit rmKat-
office für gegenüberstellungen. 

Dipl.-Ing. Thomas Marschall,
Produktmanager, rmdata Vermessung 

Mit rmDATA GeoDesigner stellen wir Ihnen das neueste Werkzeug für die Plan-
erstellung und interdisziplinäre Zusammenarbeit vor.

Für AutoCAd-Fans: rmdAtA Geodesigner

rmdAtA Geodesigner kombiniert die komfortable Planerstellung von rmdAtA mit den vorteilen 
der basistechnologie von Autodesk (im detail die typischen ribbon-Icons)
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software-wechsel im Ländle 
Der Strom- und Erdgasnetzbetreiber Vorarlberger Energienetze GmbH hat sich für 
einen Wechsel der Software-Ausstattung im Bereich Vermessung entschieden. 

GeoNews: Herr Ess, Sie sind in der Abtei-
lung Netz- und Geoinformation für tech-
nische Fragestellungen zuständig und haben 
die Entscheidung pro rmDATA mitgetragen. 
Erzählen Sie uns bitte von Ihren Aufgaben 
bei den Vorarlberger Energienetzen. 
Dipl.-Ing. Marco Ess: ich beschäftige 
mich mit der weiterentwicklung und 
einführung zeitgemäßer Vermessungsme-
thoden und werkzeuge für unsere auf-
gaben. dazu zählt auch, den einsatz und 
die wartung unseres vermessungstech-
nischen instrumenten- und geräteparks 
abzustimmen. 

natürlich führe ich auch selber Ver-
messungsarbeiten für den Bau und Be-
trieb von Verteilungs- und übertragungs-
einrichtungen durch und sichere die Qua-
lität von Leitungsvermessungen. zusätz-
lich koordiniere ich die Beschaffung und 
aktualisierung von naturbestandsdaten 
aus internen und externen Quellen.

Können Sie uns ein paar Kenngrößen des 
Energieversorgungsunternehmens nennen?
die verschiedenen unternehmen von ill-
werke vkw erzeugen Strom ausschließlich 
aus wasserkraft und anderen erneuer-
baren energieträgern. die Illwerke pro-

duzieren Spitzen- und regelenergie für 
den internationalen Markt und tragen so 
zur Stabilisierung des europäischen Ver-
bundnetzes bei. die Vorarlberger Kraft-
werke AG (VKW) ist als Strom- und erd-
gasversorger und -händler in Vorarlberg 
und als Stromversorger im benachbarten 
westallgäu tätig. die Vorarlberger Energie-
netze GmbH ist eine tochter der VKW und 
als Verteilernetzbetreiber für die sichere 
Strom- und erdgasversorgung in Vorarl-
berg, die Elektrizitätsnetze Allgäu GmbH 
als Verteilernetzbetreiber für die sichere 
Stromversorgung im westallgäu zuständig. 
Konzernweit sind bei illwerke vkw über 
1.200 Mitarbeiter beschäftigt, allein bei 
Vorarlberger Energienetze GmbH arbeiten 
240 Mitarbeiter. zu den Kenngrößen: die 
netzlänge von gas beträgt fast 1.700 km 
mit über 31.000 anschlüssen, beim Strom-
netz kommen wir auf über 10.000 km Län-
ge und fast 200.000 Kundenanlagen. 

Was sind die Aufgaben der Abteilung Netz- 
und Geoinformation im Konzern und wel-
che Technologien und Sensoren kommen für 
diese Arbeiten zum Einsatz?
wir entwickeln und betreuen unser in-
ternes netzinformationssystem, wir 

dokumentieren und beauskunften das 
Strom- und gasleitungsnetz im Versor-
gungsgebiet. Meine Kollegen und ich be-
schaffen notwendige Basisdaten wie na-
turbestandsdaten, dKM, Luftbilder usw. 
in Kooperation mit unseren Partnern, wie 
dem Land Vorarlberg, gemeinden, was-
sergenossenschaften und anderen energie-
versorgern. wir führen technische Vermes-
sungen im netz, bei trafostationen oder 
umspannwerken durch und fungieren 
auch als giS-Betreuer für viele Vorarlber-
ger gemeinden. 

dafür haben wir mehrere totalsta- 
tionen, gnSS-rover und nivelliere zur 
Verfügung. totalstation und gnSS wer-
den in Kombination als ein-Mann-Stati-
onen für die Leitungsvermessungen ver-
wendet. Mit unserem echolot führen wir 
auch Seegrundvermessungen bei konzer-
neigenen Speicherseen durch.

Sie haben sich Anfang des Jahres für fast 
die gesamte Produktpalette von rmDATA 
entschieden – von der Berechnung über die 
digitale Geländemodellierung bis zur Plan- 
erstellung. Die Umstellung erfolgt nun 
schrittweise. Wie ist der aktuelle Stand?
die Schulung und installation erfolgte 
während der Mess-Saison 2016 – daher war 
der umstieg nur bei einem teil der Mit-
arbeiter möglich. Beim restlichen teil der 
Vermesser findet die umstellung im win-
ter statt. rmgeo ist aber in unserer abtei-
lung bereits weitestgehend eingeführt.

der umstieg auf die organisationssoft-
ware rmdata geoProject und auf rmda-
ta geodiscoverer für grundbuchabfra-
gen ist für frühjahr 2017 geplant, ebenso 
der wechsel zum geodätischen Cad  
rmdata geoMapper. dann kann die 
Mess-Saison 2017 mit den neuen Program-
men starten. 

Gab es interessante Projekte in letzter Zeit? 
ein Highlight in der Vermessung war 
sicherlich die Seegrundvermessung des 
Speichersees Kops in der Silvretta im Jän-
ner 2016. der Speicher wurde im april 
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vermessung während der einrichtung eines sendemasts in Lech am Arlberg.
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2016 entleert. Man wollte herausfinden, 
wie sich unmittelbar vor der entleerung 
des Speichersees die Situation der Se-
dimente im Bereich des grundablasses 
gestaltet, damit es während der Speicher-
absenkung zu keinen Problemen kommt. 
Spannend für uns war es, den See – er liegt 
auf 1.750 m Seehöhe – mitten im winter 
zu erreichen! die Mannschaft mit dem ge-
samten equipment inklusive echolotboot 
musste mittels Hubschauer zum See trans-
portiert werden. 

in der geoinformation wird die mobi-
le Bearbeitung von giS-daten durch meh-
rere fachabteilungen immer interessanter. 
ich meine hier z. B. die aufnahme von 
Sachdaten zu objekten, wie z. B. Schalt-
kästen oder konzerneigenen Bäumen vor 
ort. Hier ist die auswahl der richtigen 
Soft- und Hardware unter einhaltung der 
datensicherheit die Herausforderung.

Im Paket ist rmDATA GeoDiscoverer, die 
Software für Recherche und Bezug von Ka-
taster- und Grundbuchsdaten, enthalten. 
Wie ist sie im Workflow eingebunden?
wir haben Stichtagsdaten im einsatz, die 
am tag der auslieferung bereits 3 Monate 
alt sind. gab es Änderungen im Kataster, 
werden die aktuellen daten des BEV mit 
rmdata geodiscoverer abgerufen.

Sie nutzten ja bereits vorher Vermessungs-
Software, was waren die Gründe für den 
Anbieter-Wechsel? 
Bei rmgeo ist besonders die anbindung 
internetbasierender giS-dienste her-
vorzuheben. Hier können zukünftig auch 
interne wMS-dienste unseres netzinfor-
mationssystems eingebunden werden 
(Leitungsnetze, Kataster- und naturbe-
standsdaten, …). Praktisch sind auch fea-
tures wie der Messdatenimport mit dem 
gleichzeitigen Kopieren der Messdaten in 
den Beobachtungsordner. 

waren früher Softwareprodukte meh-
rerer Hersteller im einsatz, so können wir 
heute mit der Produktpalette von rmda-
ta alle aufgaben abdecken. das bedeutet 
weniger ansprechpartner und verein-
fachte Kommunikation. 

Das geodätische CAD rmDATA GeoMap-
per wurde speziell für Ihr Unternehmen mit 
eigenen Konfigurationen ausgestattet. Wie 
profitieren Sie davon?
Bisher war bei uns ein sehr mächtiges 
Cad für den tiefbaubereich im einsatz. 

Vom breiten funktionsumfang dieser 
Software wurde für unsere Vermessungs-
zwecke nur ein kleiner teil benötigt. Mit 
rmdata geoMapper ist künftig eine Soft-
ware im einsatz, die speziell auf die Ver-
messung zugeschnitten ist. das Handling 
wird dadurch für uns Vermesser einfacher. 
zudem schätzen wir das zusammenspiel 
mit den anderen rmdata-Produkten.

Welche positiven Nebeneffekte erwarten Sie 
sich von diesem Zusammenspiel für den Ar-
beitsablauf?
es gab bereits viele positive rückmel-
dungen zu rmgeo. dies deutet darauf 
hin, dass die erhofften effizienzsteige-
rungen im Vollbetrieb tatsächlich eintre-
ten werden. Mit rmdata geoProject gibt 
es eine bessere übersicht in der Projekt-
ablage. durch die Standardisierung von 
attributen finden wir Projekte rascher. 
und natürlich werden die weiterentwick-
lungen bei rmdata geoMapper unsere 
arbeitsabläufe optimieren. 

Im Zuge des Umstiegs werden Sie und Ihre 
Mitarbeiter vom rmDATA-Team begleitet. 
Was schätzen Sie an der Kundenbetreuung, 
den Schulungen und am Support?
Bei der Schulung wurden unsere daten 
verwendet, dadurch war der workshop 
sehr praxisbezogen. die followup-Schu-
lung für rmdata geoMapper bei einem 
Versionswechsel war sinnvoll und sehr 
gut. Man bekommt bei solchen Schu-
lungen tipps und tricks mit. generell 
haben die Schulungen bei rmdata eine 
hohe Qualität. ich finde außerdem, dass 
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4/2016 GeoNews   11

webinare eine gute Möglichkeit sind, um 
neuigkeiten in den Produkten zu erfah-
ren. und zu den Support-anfragen kann 
ich nur sagen – diese werden rasch und 
kompetent beantwortet.

Wohin geht die Reise bei Vorarlberger Ener-
gienetze GmbH? Welche Sensoren könnten 
Sie sich in Zukunft für Ihre Abteilung vor-
stellen und bei welchen Aufgaben würden 
diese zum Einsatz kommen? 
ich könnte mir uaVs, z. B. mit wärme-
bildkameras, für die inspektion von Hoch-
spannungsmasten und -leitungen, um-
spannwerken und Photovoltaikanlagen so-
wie unzugänglichen Bauwerken vorstellen. 
Konzernweit wär der einsatz von uaVs für 
flächenhafte Vermessung leerer Stauseen, 
deponien oder Skipisten denkbar. 

die entwicklungen bei rmdata im 
Bereich kombinierter Verarbeitung von 
Bild- und Scandaten bestätigen uns, dass 
wir mit dem Software-wechsel den rich-
tigen Schritt gemacht haben. So beschrei-
ten wir in der Vermessung auch künftig 
den weg einer homogenen Lösung.

Vielen Dank für das Gespräch! (das inter-
view führte Susanne friedl-Steiner) 

dipl.-ing. 
Marco ess
Abteilung  
Netz- und  
Geoinformation, 
Vorarlberger Ener-
gienetze GmbH 

seegrundvermessungen von speicherseen mit dem konzerneigenen echolot-boot zählen auch zu 
den Aufgaben der Abteilung Netz- und Geoinformation.
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„wir haben schließlich gemeinsame 
wurzeln …“, deutet arnold rie-

ger, Chef des gleichnamigen geometer-
büros, die historischen gemeinsamkeiten 
zwischen Österreich und Südtirol an. Be-
rührungspunkte finden sich auch im Ka-
tasterwesen. der franziszeische Kataster 
war der erste vollständige Liegenschafts-
kataster im damaligen Kaiserreich. auf 
Basis dieses umfangreichen Kartenwerkes 
werden noch heute Mappenberichti-
gungen und teilungen von den geo- 
metern in Südtirol vorgenommen. 

das Bau- und Vermessungsbüro Rieger 
aus Laas führt Katastervermessungen, tei-
lungen sowie geländeaufnahmen durch, 
erstellt gebäudekatastermeldungen und 
Servitutspläne.

Ähnlichkeiten gibt es auch in der mo-
dernen Katastervermessung. für rieger 
war es daher naheliegend, sich für Vermes-
sungssoftware aus dem nachbarland zu 
interessieren. und er wurde bei rmdata 
fündig. „der import der Messdaten aus 
dem Sensor in das Berechnungsprogramm 
war bisher sehr zeitaufwendig“, erzählt der 
junge firmenchef. Mit der Berechnungs-
software rmgeo geht alles auf Knopf-
druck, läuft wie geschmiert, wie er betont. 

es gibt viele gründe, die für rmdata 

sprechen, erzählt der geometer: die ko-
dierte aufnahme, das einfache überneh-
men der Messdaten aus den Messgeräten 
als datenbank, die Migration von alten 
Messformaten aus dem früheren Vermes-
sungsprogramm etc. Hauptargument ist 
aber, dass es eine eigene und komfortable 
teilungsplan-fachschale für Südtirol mit 
einem Pregeo-export gibt. 

maßgeschneiderte Pakete für südtirol
das einsteigerpaket umfasst die Software 
für geodätische Berechnungen, inklusive 
der datenbank-Schnittstelle für Messgeräte. 
Mit dem grafik-Paket erstellen geometer 
geodätische Pläne, wie naturbestands- oder 
teilungspläne. und sie erfassen giS-daten, 
wie etwa Leitungen, im Handumdrehen. 
das Programm für digitale geländemodel-
lierung ist als eigenes dgM-Paket erhält-
lich. darin sind neben der Berechnung des 
Modells auch die Profilerstellung, die er-
mittlung von Kubaturen, das Verschneiden 
von Modellen oder einfache Böschungs-
konstruktionen enthalten. 

geometer arnold rieger setzt indes 
von anfang an auf das gesamtpaket von 
rmdata, inklusive Berechnung, geodä-
tischem Cad und digitaler geländemo-
dellierung. was ihn an den Lösungen 

Immer mehr Südtiroler Geometer entscheiden sich für 
Software-Lösungen aus dem Hause rmDATA. 

All-in-one

www.allterra-oesterreich.at

SX10
TOTALSTATION

UND
LASERSCANNER

überzeugte: „wir verfolgten die entwick-
lung der Produkte über mehrere Jahre. 
ausschlaggebend war letztlich, dass wir 
mit einer Lösung den gesamten Bereich 
in der Vermessung von der aufnahme 
bis zum fertigen Plan abdecken können – 
eben eine „all-in-one“-Lösung.“

„Guter support ist uns wichtig“
das entwickler-team von rmdata arbei-
tet intensiv, um die regionalen anforde-
rungen und Spezifikationen in Südtirol 
zu integrieren. das hebt auch rieger be-
sonders hervor: „es ist uns sehr wichtig, 
dass das Programm an unsere Bedürfnisse 
angepasst wurde.“ er richtet seinen dank 
an die Leute im Support, im Service vor 
ort und ergänzt: „eine umfassende unter-
stützung in der Phase der einarbeitung ist 
sehr wichtig. die Betreuung durch die rm-
data-Mitarbeiter ist sehr kompetent und 
entgegenkommend. wir hoffen weiterhin 
auf gute zusammenarbeit!“

Gemeinsame basis: die Katastervermessung in 
der zeit des Franziszeischen Katasters.
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Neunundneunzig = zwei mal Fünfzig
Am ersten Dezember 2016 tritt die Vermessungsverordnung 2016 in Kraft. Die 
Neuerungen verlangen auch Anpassungen in der eingesetzten Software.

die letzte große novelle des Vermes-
sungsgesetztes erfolgte im Jänner 

2008. Bis die zugehörige Vermessungsver-
ordnung veröffentlicht wurde, vergingen 
über zwei Jahre. am 15. april 2010, rund 
16 Jahren nach der VermV 1994, wurde 
die VermV 2010 kundgemacht. diese Ver-
ordnung trat sechs Monate später in Kraft.

ganz anders stellt sich die Situation 
im Jahr 2016 dar: im Juli wird das Vermes-
sungsgesetz geändert, am 10. november 
die Vermessungsverordnung 2016 kund-
gemacht und das datum des inkrafttre-
tens ist mit 1. dezember 2016 festgelegt. 
also nicht allzu viel zeit für die betrof-
fenen Vermessungsbefugten sowie für 
Softwareanbieter, auf die neuerungen 
der Verordnung zu reagieren. oder doch? 
die norm sieht eine übergangsfrist von 2 
Jahren vor – wie die Handhabung in der 
Praxis des Vermessungsalltags aussieht, 
werden die nächsten Monate zeigen.

Änderungen bei Grenzvermessung
die VermV 2016 bringt einige Ände-
rungen in der Praxis der grenzvermes-
sung mit sich. der gesetzgeber legt mit 
der neuen norm u. a. ein besonderes 
augenmerk auf die genauigkeit und die 
nachvollziehbarkeit des anschlusses der 

Vermessung an das festpunktfeld. dieser 
soll jedenfalls überbestimmt und mit ge-
botener genauigkeit erfolgen. auch die 
einbeziehung von satellitengestützten 
Messverfahren wird in der neuen Verord-
nung präzisiert. Viele dieser Änderungen 
betreffen den alltag der Vermessung und 
auswertung der Messdaten. 

Mit den Softwarepaketen rmgeo und 
rmnetz sind die ingenieurkonsulenten 
für die meisten forderungen der norm 
bereits gerüstet, da z. B. die kombinierte 
auswertung von gnSS- und terrestrisch 
erfassten Messdaten mit entsprechender 
Protokollierung in rmnetz bereits um-
gesetzt ist. einige anpassungen, die die 
Protokollierung und datenlieferung für 
den anwender noch einfacher machen, 
werden mit der nächsten Version von  
rmgeo/rmnetz veröffentlicht.

Präzisierung bei Plandarstellung 
und beilagen
einige neuerungen bringt die Verord-
nung auch bei der Plandarstellung und 
den Beilagen zu Plänen. So wird nun in 
der norm explizit darauf hingewiesen, 
dass grenzverhandlungen zum zwecke 
der umwandlung von grundstücken in 
den grenzkataster von befugten inge-

nieurkonsulenten zu leiten sind. dies ist 
künftig im Protokoll zu dokumentieren. 

Bei der Plandarstellung wird präzi-
siert, wie bestimmte gegebenheiten in 
der natur bzw. im Kataster zu dokumen-
tieren sind: die farbgebung für neue bzw. 
überprüfte grenzpunkte wird ebenso 
festgelegt wie die darstellung, wenn eine 
grundstücksgrenze in eine nutzungs-
grenze geändert wird oder umgekehrt. 
alle diese Änderungen betreffen die Plan-
darstellung und damit die fachschale 
teilungsplan von rmdata geoMapper. 
notwendige Änderungen sind bereits in 
Vorbereitung oder schon umgesetzt, wie 
die darstellung der Qualitätsverbesserung.

Qualitätsverbesserung normiert 
die Mitteilung einer Qualitätsverbesse-
rung war bislang nicht über eine Verord-
nung normiert. Je nach region wurden 
Pläne für Qualitätsverbesserungen un-
terschiedlich häufig und auch mit unter-
schiedlicher zeichnerischer darstellung 
an die zuständigen Vermessungsämter 
übermittelt. die VermV 2016 legt fest, dass 
die Qualitätsverbesserung in der farbe  
violett auszufertigen ist und dass diese, 
oder eine Mappenberichtigung, als Beilage 
zu einem Plan eingereicht werden kann. 
neu bei der Verbesserung des Katasters ist, 
dass eine flächenberichtigung nicht mehr 
im zuge der teilung („uBf“), sondern vor-
ab als Beilage zum Plan zu übermitteln ist. 

Mit rmKatoffice, der Software von 
rmdata für die erstellung des Schrift-
verkehrs im Vermessungsbüro und von 
gegenüberstellungen, sind die ingenieur-
konsulenten für diese neuerung bereits 
gerüstet. weitere anpassungen werden in 
der nächsten Version von rmKatoffice 
freigegeben – unter anderem jene, dass 
zukünftig rundungsdifferenzen in der 
gegenüberstellung ausgegeben werden 
können. damit neunundneunzig geteilt 
durch zwei zweimal fünfzig ergeben kann.

Dipl.-Ing. Thomas Marschall,
Produktmanager, rmdata Vermessung

die vermv 2016 tritt bereits am 1. dezember in Kraft. mit rmdAtA-software sind sie gerüstet.
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staatliche Auszeichnung 

für rmdAtA Gmbh
Das Software-Haus wurde für seine heraus- 
ragenden Leistungen um die österreichische 
Wirtschaft mit dem Bundeswappen der  
Republik Österreich ausgezeichnet.  

Mit dem Bundeswappen werden jene un-
ternehmen ausgezeichnet, die sich durch 
außergewöhnliche Leistungen um die ös-
terreichische wirtschaft verdient gemacht 
haben und in ihrer Branche eine führende 
und allgemein geachtete Stellung inneha-
ben. derzeit dürfen rund 1.400 heimische 
unternehmen das Bundeswappen im ge-
schäftsverkehr verwenden. 

rmdata hat in seiner mehr als 30-jäh-
rigen firmengeschichte stets Kontinuität 
und innovation bewiesen. das Software-
Haus hat sich mit seinen eigenentwi-
ckelten Software-Lösungen im Bereich 
Vermessung und geoinformation eine 
marktführende Position in Österreich 
und in benachbarten Ländern erarbeitet. 
„die konsequente weiterentwicklung 

bei unseren Produkten und das ständige 
'am-Puls-der-zeit-bleiben' sind teil un-
serer firmenphilosophie“, stellt geschäfts-
führer Jürgen Beiglböck fest. und er fügt 
eine wichtige Komponente hinzu: „die 
staatliche auszeichnung ist für uns nicht 
nur eine anerkennung für das erreichte, 
sondern vielmehr Motivation, unsere Leis-
tungen immer wieder auf‘s neue zu über-
treffen.“

firmengründer und eigentümer 
richard Malits ist stolz auf die auszeich-
nung: „die staatliche würdigung ist ein 
Markenzeichen für hohe unternehmens-
qualität und letztlich ein Verdienst aller 
Mitarbeiter und all jener, die an der ent-
wicklung der rmdata gmbH beteiligt 
waren und sind.“

Geowork AG setzt auf 

rmdAtA-software

Das Schweizer Jungunternehmen legt 
Wert darauf, nach dem Motto "kompe-
tent, vielseitig, flexibel" zu arbeiten.

die beiden firmengründer von geowork 
ag aus aeschi bei Spiez (Schweiz), Phi-
lip zaugg und Matthias Lutz, bieten seit 
august 2016 ihre dienstleistungen in der 
Bau- und ingenieurvermessung an. Von 
Beginn an war rmdata-Software mit 
an Bord. zaugg ist von den Vorteilen der 
Produkte überzeugt: „an rmdata gefällt 

mir der durchgängige und einfache da-
tenfluss. das beginnt schon bei der daten-
übernahme direkt vom Messgerät, ganz 
ohne Schnittstellen.“ außerdem sind die 
Produkte einfach in der anwendung und 
schnell einsatzbereit, wie der geomatik-
techniker betont. 

geowork verwendet rmgeo mit dem 
Modul zur deformationsmessung und 
rmnetz zur auswertung sowie das geo-
dätische Cad rmdata geoMapper in-
klusive digitale geländemodellierung. 
„die Software gefällt uns super gut!“ und 
zaugg ergänzt, dass das Cad optimal auf 
die anforderungen der Praxis von Vermes-
sungsingenieuren abgestimmt ist.

K u r z m e L d u N G e N / v e r A N s tA Lt u N G e N

rmDATA Geomatik-Event 2017
Die ideale Lösung für 
Ihren Datenfluss

Mittwoch, 25. 1. 2017,  
ab 8:45 Uhr

Restaurant 'Au Premier’ 
Bahnhofsplatz 15  
Zürich
Infos unter: www.rmdatagroup.ch

„technische und rechtliche heraus-
forderungen von bodenbewegungen im 

Grenzkataster”
Präsident dipl.-Ing. wernher hoffmann
Leiter des bundesamtes für eich- und 

vermessungswesen, wien
18. Jänner 2017, 17.00 Uhr  

HSB6 der Universität Innsbruck

Leica & rmdAtA tour 2017 
17. - 19. & 24. - 26.01.2017 in Wien, 
Graz, Villach, Linz, Salzburg, Innsbruck

veranstaltungen
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fest. das Vermessungsstudium führte Mi-
chael gastl nach innsbruck, später nach 
wien. die Liebe, wie er selbst sagt, brachte 
ihn zurück nach tirol. 

in einem Vermessungsbüro in tirol 
sammelte der Vermessungstechniker viel 
Praxiserfahrung bei grenzvermessungen, 
Baustellenbetreuungen, Lift- und defor-
mationsmessungen. das große aufgaben-
spektrum und die abwechslung erfüllten 
ihn 25 Jahre lang. der wunsch nach Verän-
derung führte ihn schließlich zu rmdata. 

Privat ist er leidenschaftlicher Schifah-
rer und war früher auch Schilehrer. und 
in der freizeit ist der tiroler viel mit sei-
nen Söhnen in Sachen Schirennen und 
fußballmatches unterwegs. 

Marco Singer ist nicht mehr ganz so 
neu im team. Bereits seit 2015 un-

terstützt der junge Kärntner den Vertrieb 
Österreich von gmünd aus. er erstellt an-
gebote, tritt mit Kunden und interessen-
ten in Kontakt, vereinbart termine und ist 
für ihre anfragen da.

eishockey und fußball sind seine pri-

vate Leidenschaft und 
sein Hobby das auto, 
wie er schmunzelnd 
erzählt. reparaturen 
jeder art führt er sel-
ber durch. ich vermute 
sofort eine Mechaniker-
ausbildung, aber nein 
– Marco Singer ist ein 
tüftler, der mit technischem Hausver-
stand, etwas übung und mit Hilfe von 
google & Youtube jeden teiletausch sel-
ber meistert. 

fasziniert von technik zerlegte er 
schon als Kind jedes gerät, vom Kugel-
schreiber bis zum taschenrechner, in 
seine einzelteile. deshalb entschied er 
sich auch für eine Höhere technische 
Schule im Bereich nachrichtentechnik. 
es folgten Jahre der Berufserfahrung bei 
Philipps in der Hardware- und Software-
entwicklung. Seine Vorliebe für Software-
entwicklung führte den dreifachen fami-
lienvater schließlich zu rmdata, wo er 
mit viel technischem Know-how die Kun-
den betreut.                     

michael Gastl & marco singer
Mi c h a e l 

gastl ist 
als Servicetech-
niker vielen 
Kunden im we-
sten bereits be-
kannt. Seit april 
2016 ist er mit 
Schulungen und 
Betreuung von Kunden vor ort ein wich-
tiger Mitarbeiter im team von rmdata. 
Laufend in Kontakt mit den Produktma-
nagern und dem Support, unterstützt er 
anwender in tirol, Vorarlberg, Salzburg 
und Südtirol. dadurch erarbeitete er sich 
bereits viel wissen in der Südtiroler Kata-
stervermessung. 

es sei die Kombination zwischen 
draußen und drinnen und der Kontakt 
mit den Menschen, die ihm am Beruf 
„Vermesser“ schon immer gefallen haben, 
merkt er an. als Kind war er mit seinem 
Vater – ebenfalls Landvermesser – in den 
Sommerferien im außendienst mit. Spä-
ter dann als Messgehilfe in ferienjobs. da-
mit stand schon früh sein Berufswunsch 

optimales zusammenspiel  

bei Planvorlagen 

Die Produkte rmDATA GeoMapper und 
rmDATA GeoProject spielen beim Erstel-
len von Plänen optimal zusammen. 

rmdata geoMapper bietet im Standard-
umfang bereits einige Vorlagen für indi-
viduelle Pläne. für ihren Bürostandard 

erstellen Sie ganz einfach eigene Vorlagen, 
in denen u. a. ihr firmenlogo oder der 
Plankopf enthalten sind. in der Planvor-
lage lassen sich firmenspezifische Layout-
elemente mit attributen, die aus der ko-
stenlosen organisationssoftware rmdata 
geoProject stammen (Bearbeiter, Projekt-
gebiet, Kg-nummer etc.), kombinieren. 

Verwenden Sie für ihre Planvorlage einen 
eigenen namen, um spätere Verwechs-

lungen mit der originaldatei zu vermei-
den. ein Beispiel: Ändert man in „3xa4.
PrintLayout“ den Plankopf, speichert man 
ihn als „3xa4_Meinefirma.PrintLayout“.

wir empfehlen ihnen, in den Programm-
einstellungen ein firmenverzeichnis zu 
erstellen. dort legen Sie ihre angepassten 
Planvorlagen ab. So können alle Kollegen 
darauf zugreifen – sie benötigen dafür nur 
Leserechte.

rmdAtA Geoviewer – der 

viewer von rmdAtA

Nutzen Sie die kostenlose Software zum 
Betrachten und Drucken von rmDATA-
Geodatenbanken.

egal, ob Sie mit rmdata-Produkten ar-
beiten oder nicht: Öffnen und betrachten 
Sie rmdata-geodatenbanken, die mit 

rmdata geoMapper oder rmdata geo-
desktop erstellt wurden, ganz einfach mit 
dem kostenlosen Viewer. So verschaffen 
Sie sich rasch einen überblick über ein 
Projekt und drucken einen ausschnitt 
oder den ganzen Planbereich im Hand-
umdrehen aus – ohne ein kostenpflichti-
ges rmdata-Programm zu starten.

wenn Sie das geodätische Cad bereits in 
ihrem Büro nutzen, stellt rmdata geo-

Viewer eine ideale ergänzung dar: Be-
trachten Sie damit den aktuellen Stand 
eines Projektes rasch und einfach. außer-
dem ist das werkzeug direkt in die orga-
nisationssoftware rmdata geoProject in-
tegriert und unterstützt so die Projektver-
waltung. es ist lizenzfrei und daher auf be-
liebig vielen arbeitsplätzen installierbar. 

übrigens: die kostenlose Software ist ein 
ideales tool auch in ihrem außendienst!



Ebenfalls neu: rmDATA GeoDesigner: Das geodätische CAD für Autodesk-Fans 
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Leica & rmDATA-Tour 
2017:
17. 1. in Wien 18. 1. in Graz19. 1. in Treffen24. 1. in Linz25. 1. in Salzburg26. 1. in Innsbruck

rmDATA Vermessung
Intelligente Software – konsequent einfach
Technologiezentrum Pinkafeld, Industriestraße 6, 7423 Pinkafeld 
Tel: +43 (0)3357 43333, Fax: -76, office@rmdata.at, www.rmdata.at

Thomas Marschall, Produktmanager bei rmDATA

„Die Premiere 
auf der Tour: rmDATA-

Software für die geodä-
tische, kombinierte Aus-
wertung von Bild- und 

Laserscandaten!”


